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Nanotechnologie in Europa: CeNTech koordiniert Industrie-
kontakte

02.02.2005 - Drei Tage lang stand das Zentrum für

Nanotechnologie (CeNTech) in Münster ganz un-

ter der europäischen Flagge: Vom 23.-25. Januar

2005 trafen sich dort die Koordinatoren des im letz-

ten August gegründeten und von der EU geförderten

Nanotechnologie-Netzwerkes FRONTIERS. In ver-

schiedenen Arbeitsgruppen wurden Zwischenbilan-

zen gezogen und die weiteren Etappenziele festge-

legt.

Die insgesamt 192 FRONTIERS Wissenschaft-

ler aus 12 führenden Forschungsinstitutionen in

8 Ländern haben sich zu Clustern zusammenge-

schlossen, um ihr Know-How in gemeinsamen For-

schungsprojekten zu bündeln. Um die zu erwar-

tenden Forschungsergebnisse in marktfähige Pro-

dukte zu überführen, hat die von der CeNTech

GmbH geleitete Arbeitsgruppe "Science-to-Indu-

stry" ihre Arbeit aufgenommen. Sie setzt sich so-

wohl aus Wissenschaftlern der Forschungsprojek-

te als auch Vertretern europäischer Großunterneh-

men sowie Klein- und Mittelständlern zusammen.

Um den Forschungstransfer zu beschleunigen, wer-

den beispielsweise eine Reihe von Weiterbildungs-

veranstaltungen für Industriepartner angeboten und

Fragen des europäischen Patentrechts diskutiert.

"Kernstück der Arbeitsgruppe ist ein hochrangig be-

setztes Applikationskomitee, das uns helfen wird,

die laufenden Forschungsprojekte hinsichtlich ihrer

Marktfähigkeit zu bewerten und die Richtung zu-

künftiger Entwicklungen zu steuern," erläutert Frank

Schröder-Oeynhausen, Geschäftsführer der CeN-

Tech GmbH.

"Die europäische Integration in der Forschung, in

der Ausbildung und in der wissenschaftlichen Infra-

struktur ist das Hauptziel von FRONTIERS", betont

Netzwerk-Koordinator Jan-Willem Weener vom nie-

derländischen Partnerinstitut MESA+. "Mit diesem

Ansatz tragen wir dazu bei, die Fragmentierung der

europäischen Nanotechnologie-Forschung zu über-

winden und Europa als Wirtschaftsraum zu stärken."

http://www.chemie.de/news/43108/
http://www.chemie.de/news/43108/

